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Zweimal de gliich Schwizer

HAPPY END
In einem Leserbrief an die englische

<Evening News> schreibt Miss
Phyllis Oliver: «Ich drücke dem
ersten Raumfahrer mit dem
hübschen Namen Juri Gagarin meine
Bewunderung aus. Dieser Name ist
für uns leicht auszusprechen und
zu merken. Wäre der Name des

Majors etwas unaussprechlich
Russisches gewesen, wie Yuslffny Stmy-

ollefaflov oder Cfystwf Stfyalfyr-
rwlsky, hätte ich persönlich kein
Wort über den ganzen Raketenflug
verloren.»

¦
Hellseherische Gaben scheinen die

Reporter der Moskauer <Iswestija>

zu besitzen. Das um elf Uhr
vormittags erscheinende Regierungsblatt

berichtete nach dem Kuba-
Debakel mit allen Einzelheiten
über «spontane Demonstrationen»
vor der amerikanischen Botschaft.

Die Demonstrationen fanden aber

erst nachmittags um 14 Uhr dreißig
statt.

¦
Bill Gold, ein bekannter ständiger
Be- ucher der amerikanischenPf
erderennen, sagte nach einem Renntag:
«Das war der schlimmste Tag, den
ich je hatte. Kein einziges Pferd,
auf das ich setzte, ist eingelaufen.
Man könnte meinen, ich beziehe
meine Tips von unserem Geheimdienst.»
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